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Senatsverwaltung für  
Stadtentwicklung und Wohnen  
 
 
 

  
 
 
Herrn Abgeordneten Mario Czaja (CDU) 
über 
 
den Präsidenten des Abgeordnetenhauses von Berlin 
über Senatskanzlei - G Sen - 
 
 
 
 
A n t w o r t   
auf die Schriftliche Anfrage Nr.  18/16422 
vom 07.09.18 
über Zu den Antworten der Anfrage S 18/15977 „Generalplaner-Ausschreibung für 
Schulneubauten“ und der Anfrage S 18/15578 „Personalausstattung für die geplanten 
Schulbauten in Berlin 
 

 
Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt: 
 
  
Vorbemerkung des Abgeordneten:  
In der Anfrage S 18/15578 heißt es "Mit Senatsbeschluss vom 11.04.2017 zur Berliner Schulbauoffensive ist 
die SenStadtWohn auch für die Durchführung von Baumaßnahmen von allgemeinbildenden Schulen (auf der 
Grundlage von Amtshilfeersuchen) zuständig." Dazu habe ich folgende Fragen: 
 
Frage 1.  
Ist der Senat der Auffassung, dass die Zuständigkeiten die in der Landesverfassung, im 
Zuständigkeitsgesetz und im Schulgesetz festgelegt sind, durch Senatsbeschluss ersetzt werden? 
 
Frage 2.  
Wann wurden die Amtshilfeersuchen gestellt und bestätigt (bitte je Bezirk und Schule und Zeitpunkt und 
Inhalt auflisten)? 
 

Antwort zu 1 und 2.: 
Die Zuständigkeiten ergeben sich einzelfallbezogen auf der Grundlage von konkreten 
Amtshilfeersuchen. Hierzu wird auf die beigefügten Anlagen verwiesen. 
 
 
Vorbemerkung des Abgeordneten:  
In der Antwort zu gleicher Anfrage heißt es:  "Die Personalausstattung ist daher regelmäßigen 
Schwankungen unterworfen." 
 
Frage 3.  
Benötigt öffentliche Personalplanung aus Sicht des Senats Kontinuität? 
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Antwort zu 3.: 
Der Personalbedarf für die Baumaßnahmen wird kontinuierlich, auf der Grundlage des in 
der Schriftlichen Anfrage 18/15578 skizzierten Berechnungsmodells, für die gesamte 
Abteilung Hochbau ermittelt. Der Personaleinsatz erfolgt auf der Grundlage der 
bereitstehenden Personalressourcen projektorientiert, also in Abhängigkeit zu den jeweils 
durchzuführenden Baumaßnahmen und den jeweiligen Projektphasen mit ihren 
projektspezifischen Ausprägungen.  
 
 
Frage 4.  
Werden Schwankungen, die sich daraus ergeben, dass es unterschiedliche Projekte gibt, nicht 
üblicherweise durch die Kontinuität im Gesamtvolumen aufgefangen?  
 

Antwort zu 4: 
Die Sonderbauprogramme des Senats bedeuten für die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen eine umfangreiche und dauerhafte Aufstockung des 
bisherigen Gesamtinvestitions- und damit Aufgabenvolumens (zusätzlich jährlich rd.  
120 Mio. €  bzw. rd. 60%) mit den bereits dargestellten Auswirkungen auf den 
Personalbedarf. 
 
 
Frage 5.  
Wie hoch sind die Schwankungen seit 2000 gewesen (in Prozent der Vollzeitäquivalente pro Jahr, 2000 = 
100 Prozent)?  
 

Antwort zu 5: 
Für den hinterfragten Zeitraum gibt es keine vollständigen Vergleichswerte. Eine 
vergleichende Darstellung der Schwankungen ist auch deshalb nicht möglich, weil sich 
bekanntlich seit dem Jahr 2000 sowohl die Aufgabeninhalte (Aufgabe der baulichen 
Unterhaltung) als auch die Aufgabenwahrnehmung (Rückzug auf die nichtdelegierbaren 
Bauherrenleistungen) der Abt. Hochbau gravierend verändert haben. Allein mit diesen 
Veränderungsprozessen konnten Stelleneinsparungen von rd. 50 % begründet und 
umgesetzt werden.  
Weitere Stelleneinsparungen (rd. 20 %) mussten infolge pauschaler Einsparvorgaben im 
Rahmen der Haushaltsplanungen erbracht werden. 
 
 
Frage 6.  
Welche Schwankung werden künftig erwartet? 

 

Antwort zu 6.: 
Die Berliner Schulbauoffensive ist zunächst auf einen Zeitraum von zehn Jahren angelegt.  
 
 
Vorbemerkung des Abgeordneten zu der Antwort auf Frage 1a bis 1c: 
„…Bei den zentral verwalteten Schulen handelt es sich in der Regel um außerordentlich komplexe 
Neubaumaßnahmen (Spezialimmobilien) mit einem überdurchschnittlich umfangreichen Grad an technischer 
Gebäudeausrüstung." 
 
Frage 7.  
In welcher Klasse nach der HOAI werden Schulbauten eingeordnet? 
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Frage 8.  
Ist diese Einordnung als komplex oder außerordentlich komplex zu verstehen? 
  

Antwort zu 7 und 8: 
Gemäß der Honorarordnung für Architekten und Ingenieure (HOAI) werden Schulen mit 
durchschnittlichen Planungsanforderungen (z.B. Grundschulen, weiterführende Schulen) 
in der Regel in die Honorarzone III eingeordnet. Schulen mit hohen 
Planungsanforderungen (z.B. Oberstufenzentren, Bildungszentren) werden in der Regel in 
die Honorarzone IV eingeordnet.  
 
Gebäude, die in die Honorarzone IV eingeordnet werden, können als außerordentlich 
komplex bezeichnet werden. 
 
 
Frage 9.  
Ist der Neubau nur prioritär gegenüber der Sanierung, weil dafür mehr Personal eingestellt werden müsste? 
 

Antwort zu 9: 
Der Neubau unterliegt einer hohen Priorität, weil nur mit ihm dem steigenden Bedarf an 
Schulplätzen begegnet werden kann. Mit den Sanierungsmaßnahmen geht grundsätzlich 
nicht die Schaffung zusätzlicher Schulplatzkapazitäten einher. 
 
 
Frage 10.  
Ist es zutreffend, dass es pro Jahr 330 Millionen Euro waren, die von fünf Stellen genehmigt wurden und 
somit ca. 66 Millionen Euro pro Stelle? 
 

Antwort zu 10: 
Die in Frage 10 genannten Sachverhalte können nicht nachvollzogen bzw. zugeordnet 
werden.  
 
 
Frage 11.  
Wie lange ist die Vakanz einer ausgeschriebenen Stelle im Durchschnitt? 
 

Antwort zu 11: 
Die durchschnittliche Vakanz einer ausgeschriebenen Stelle beträgt 5 Monate. 
 
 
Frage 12.  
Wie lange dauerte es im Durchschnitt von der ersten Ausschreibung bis zur dauerhaften Besetzung der 
Stellen? 

 
Antwort zu 12.: 
Die erste Ausschreibung dieser Stellen begann 2017.  
Der Prozess der endgültigen Stellenbesetzung ist noch nicht abgeschlossen 
(Fachkräftemangel). Von den zusätzlichen 34 Stellen im Projektmanagement konnten 
zwischenzeitlich 22 besetzt werden. 
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Nachfragen zur Schriftlichen Anfrage S 18-15977 „Generalplaner-Ausschreibung für Schulneubauten“ 
 

Vorbemerkung des Abgeordneten:  
In der Antwort heißt es "Für [...] 11 Neubauschulen der Tranche II der Berliner Schulbauoffensive (BSO II) 
findet zur Zeit der Planungswettbewerb statt."   
 
Frage 13.  
Hat die Architektenkammer diesen Wettbewerb zertifiziert?  
 

Antwort zu 13: 
Ja. 
 
 
Frage 14.  
Auf welcher Rechtsgrundlage erfolgt die Auslobung des Wettbewerbs durch die HOWOGE? 
 
Frage 15.  
Gehören der HOWOGE die betroffenen Grundstücke oder hat sie das wirtschaftliche Eigentum daran 
übertragen bekommen? 
 
Frage 16. 
Hat die HOWOGE einen Planungsvertrag mit dem Land Berlin, der die Aufgabe der HOWOGE in dieser 
Ausschreibung regelt? 
 
Frage 17.  
Wenn ja, wer hat diesen Vertrag ausgearbeitet, wer hat ihn unterschrieben? 
 
Frage 18.  
Wenn ja, auf welchem Weg und von wem wird seine Einhaltung überwacht? 
 
Frage 19.  
Wenn ja, waren externe Berater an der Ausarbeitung beteiligt, wenn ja, welche? 
 

Antwort zu 14 bis 19: 
Der Rahmenvertrag zwischen dem Land Berlin und der HOWOGE zur Einbindung der 
HOWOGE in die Berliner Schulbauoffensive befindet sich in Endabstimmung und wird 
dann nach Beschlussfassung im Senat dem Abgeordnetenhaus vorgelegt. 
 
 
Frage 20.  
Wann und von wem wurde entschieden, dass die Grundschulen modular geplant und gebaut werden sollen?  
 
Frage 21.  
Was waren die Gründe dafür, wo wurde das diskutiert, worin besteht der modulare Charakter? 
 

Antwort zu 20 und 21: 
 
Die Entscheidung für die Modularität ergibt sich u.a. aus dem Senatsbeschluss S-
328/2017 vom 11.04.2017. Danach wird als ein Ziel die Beschleunigung und Sicherung 
fristgerechter Fertigstellung von Schulbauprojekten festgelegt. 
 
Die heute auf dem Markt vorhandene Fertigteilbauweise ist als baukonstruktiv ausgereift, 
energietechnisch optimiert und architektonisch gleichgestellt mit konventionell errichteten 
Bauten anzusehen. Sie ist nicht als günstiger Ersatz sondern qualitativ wertige und 
innovative Alternative für das konventionelle Bauen zu betrachten. 
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Die Entwürfe in modularer Bauweise für die Grundschulen der Berliner Schulbauoffensive, 
die die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen in einem 
Realisierungswettbewerb gemäß Richtlinie für Planungswettbewerbe (RPW, 2013) 
ausgelobt hat, sollen in sehr kurzer Zeit an vielen Standorten in Berlin gebaut werden und 
sich für eine Präfabrikation der wesentlichen Bauteile eignen. Dadurch ergeben sich 
insbesondere Vorteile in Bezug auf die Planungs- und Genehmigungsabläufe, die Bauzeit 
und die Qualität aufgrund der Vorfertigung. 
 
 
Frage 22. 
Begünstigt diese Entscheidung nicht einseitig bestimmte Anbieter? 
 

Antwort zu 22.: 
Nein, da alle Aufträge öffentlich ausgeschrieben werden. 
 
 
Frage 23.  
Welche Kontakte und Gespräche hat der Senat in den letzten 4 Jahren mit Vertretern des bislang 
ausschließlich beauftragten Unternehmens geführt? 
 

Antwort zu Frage 23.: 
Keine. 
 
 
Berlin, den 21.09.2018 
 
In Vertretung 
 
 
 
R. Lüscher 
................................ 
Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen  
  
 
























































